
„Wir werden im Sommer weitere Maßnahmen ergreifen. Diese sollen sich
nicht gegen die Barbetreiber wenden, sondern gegen jene, die zu viel trinken,
die zu nächtlicher Stunde Lärm machen und Schmutz auf öffentlichen Flächen
hinterlassen.“

Bürgermeister Luigi Spagnolli zu den geplanten Verordnungen

Bozen
Leifers

Ruhiger Fasching, heißer Sommer
SOZIALES: Stadt hat vor, weitere Maßnahmen gegen Lärmbelästigung und Alkoholkonsum zu erlassen – Heuer kaum Trinkgelage

VON URSULA PIRCHSTALLER. ..................................................

BOZEN. Dumpingpreise für
Hochprozentiges und die da-
raus folgenden Trinkgelage
haben sich bei den heurigen
Faschingsfeierlichkeiten (bis-
lang) in Grenzen gehalten.
Grund dafür war eine neue
Verordnung, die es den
Barbetreibern verbietet, ihre
Preise beliebig zu senken.
Bürgermeister Luigi Spagnolli
kündigt nun an, dass auch im
Sommer weitere Maßnahmen
gegen Ruhestörung und die
Verschmutzung des öffentli-
chen Grundes folgen sollen.

Im Rathaus zeigt man sich zu-
frieden: „Die bisherigen Kon-
trollen unserer Ordnungskräfte
haben keine besonders schwer-
wiegenden Situationen festge-
stellt“, erklärt Bürgermeister Lui-
gi Spagnolli in Hinblick auf die
alljährlichen Alkoholexzesse der
Jugend anlässlich der Faschings-
feierlichkeiten.

Dies hat unter anderem damit
zu tun, dass heuer erstmals eine
neue Verordnung greift, die es
Barbetreibern unmöglich
macht, Dumpingpreise ohne
spezifische Erlaubnis des Bür-
germeisters anzubieten. Und ei-
ne solche Erlaubnis hat Luigi

Spagnolli nicht erteilt. Wohl
auch deshalb hat es die berüch-
tigte Bar Haidi heuer vorgezo-
gen, am Unsinnigen Donnerstag
blau zu machen. In den vergan-

genen Jahren sammelten sich
unter anderem vor diesem Lokal
zahlreiche Jugendliche, die von
den Billigpreisen profitieren
wollten.

Auch Peter Koler vom Forum
Prävention stellt fest, dass die
Gemeinde heuer mehr Sensibi-
lität bewiesen habe, was das
Thema Alkoholkonsum angeht.
„Die fehlenden Preissenkungen
haben sicher zur verbesserten
Situation beigetragen“, meint er.
Doch Koler führt auch ins Feld,
dass heuer einige Lokale spezi-
elle Faschingsfeiern angeboten
hätten, unter anderem die Halle
28, die Diskothek Ok und das Ju-
gendzentrum pippo. „Dies hat
dazu geführt, dass sich die Ju-
gend gezielt an einigen Orten
versammelt hat“, sagt Koler. Er
begrüßt solche „kreativen Aktio-
nen“, bei denen auch Sicher-
heitspersonal anwesend ist. Sie
seien allemal besser, als wenn
die Jugend ziellos in der Stadt
herumwandere.

„Null-Toleranz-Politik ist
sinnlos“

Am Unsinnigen Donnerstag
die Schulen geschlossen zu hal-
ten, hält Koler für nicht sinnvoll.
„Wir müssen mit den vorhande-
nen Problemen anders umge-
hen. Eine Null-Toleranz- oder
Verbotspolitik ist nicht sinnvoll.
Es ist normal, dass im Fasching
gefeiert wird. Es geht nur darum,
dies alles möglichst risikoarm zu
organisieren“, betont der Experte
für Suchtprävention.

Die Glas-Verordnung
genügt nicht mehr

HINTERGRUND

Bunga-Alarm auf Leiferer Baustelle
VERANSTALTUNG: Fasching mit der Musikkapelle Leifers – Ein einziges „Drunter und Drüber“
LEIFERS. Bunga-Alarm, stramme
„Bauarbeiterwadeln“, beeindru-
ckende Zaubereieinlagen und
Dorfpolitik auf den Punkt ge-
bracht. Ein „drunter und drüber“,
das bot die Musikkapelle Leifers
an drei ausverkauften Abenden.
Das Publikum dankte: mit viel
Applaus und strapazierten Lach-
muskeln.

Betreten ohne Kopfschutz
nicht gestattet: In Leifers wird ge-
baut, ständig und überall. Schon
früh dröhnt die Werksirene, ge-
steigert werden muss das Brutto-
sozialprodukt. Immerhin: kein
gewöhnlicher Umfahrungstun-
nel steht an, bald schon sollen
dort die Spieler des FC Südtirol
zu Torqualitäten zurückfinden.

Keine gute Wahl hat Leifers al-
lerdings mit der Baugesellschaft

getroffen: Die MKL GmbH liebt
den Müßiggang, Käsebrot statt
Pickel und der Bierdurst ist ein
übermäßiger. Da können Spreng-
ladungen schon daneben gehen,
die „Holbmittog“-Zeiten ausge-
dehnt und der Besuch beim Ar-
beitspsychologen Pflicht werden.
Aber wen wundert's: Ist Leifers
doch fest in Branzoller Hand!
Trotzdem heißt es „Hey Boss, ich
brauch mehr Geld.“

Ablenkung bringt auch die
Dorfpolitik: Wenn Pfarrgemein-
deratspräsidenten Modelqualitä-
ten haben, die Leiferer ein „Forti-
le“ pfeifen und die Taschen der
Gemeindepolitiker von XXL-Grö-
ßen sind, dann wird auf den „Pe-
pi“ schnell vergessen. Auf den
Nachwuchs wird ebenfalls ge-
schaut: Geht mal gar nichts, dann

greifen die Leiferer in der Haus-
apotheke auf das „blaue Wunder“
zurück und wiegen sich im Kla-
viertakt. Vielleicht löst sich da-
durch das Pfarrer-Problem von
selbst!

Und weil die Leiferer für Musik
viel übrig haben, haben sie vor
kurzem ein feierliches Gelöbnis
abgelegt: Nicht nur bei der Fa-
schingsrevue der Musikkapelle
Leifers werden Rekordquoten
angepeilt, sondern auch beim
Cäcilien-Konzert im November.

Die Musikanten freut es: Als
Selfmade-Mannschaft sind sie
nicht nur Faschingsexperten –
die eigenhändig Drehbuch
schreiben, Regie führen und
Theater spielen – sondern vor al-
lem begnadete Instrumentenvir-
tuosen.

Bozen: Sprech-
stunde mit Lan-
dessekretär Philipp
Achammer am
Mittwoch, 09.

März, von 17 bis 18:30 Uhr am SVP-
Sitz, Vormerkung unter Tel. 0471
304011.

TERMINE

Kunden durchwegs zufrieden
UMFRAGE: Seab lässt Privathaushalte und Betriebe telefonisch befragen

BOZEN. Die Energie- und Um-
weltbetriebe Bozen Seab haben
eine telefonische Kundenumfra-
ge durchgeführt. Es wurden so-
wohl Privatpersonen als auch Be-
triebe nach ihren Gewohnheiten
in Sachen Mülltrennung und
Qualität der Dienste befragt.

Das Ergebnis der Umfrage bei
der Mülltrennung lautet: 99,2
Prozent der Haushalte und 84,3
Prozent der Betriebe trennen ihre
Abfälle. Besonders sorgfältig wer-
den Papier, Karton, Glas und Do-
sen gesammelt. Einigen Bürgern
ist die richtige Entsorgung von
Tetrapak, Plastiksäcken – beide
gehören in den Restmüll – und
von ausgedienten Elektrogeräten
noch nicht ganz klar.

Fleißig bei der Biomüllsamm-

lung sind laut Befragung 98 Pro-
zent der Bozner Familien und 80
Prozent der Betriebe. Der Groß-
teil der Befragten weiß gut über
die Biomüllsammlung Bescheid.
Laut den aktuellen Daten über
die Abfallwirtschaft 2010 sei die
gesammelte Biomüllmenge im
Vergleich zu 2009 jedoch etwas
gesunken.

Aus diesem Grund sei es be-
sonders wichtig, dass die Bozner
Haushalte und Betriebe die eige-
nen Abfälle und Wertstoffe ge-
wissenhaft trennen und entsor-
gen, heißt es in einer Aussen-
dung der Seab.

Die Seab schließt dieser Tage
auch die jährliche Verteilung der
Papiersäcke ab. Heuer wurde ein
Flugblatt beigelegt, das Informa-

tionen über die richtige Samm-
lung von Biomüll enthält, ebenso
einen Aufruf, auch in diesem Jahr
fleißig weiter zu trennen.

Was die Kundenzufriedenheit
mit den Seab-Dienste betrifft,
waren die Antworten der Befrag-
ten durchwegs positiv. Im Durch-
schnitt sind 88 Prozent mit den
Dienstleistungen zufrieden. Glei-
ches gilt in Sachen Kundenschal-
ter und technische Büros. Bewer-
tet wurden die Abwicklung der
Anfrage, die Kompetenz und die
Freundlichkeit der Mitarbeiter,
sowie die Wartezeit.

67 Prozent der Befragten sind
mit der Behandlung der Anfrage
zufrieden, bei der Freundlichkeit
der Mitarbeiter waren es 78,90
Prozent.

BOZEN. Zur Debatte rund
um den Ausbau der Eisack-
uferstraße nimmt auch die
UIL/SGK Stellung. In einer
Aussendung betont sie, dass
die Verdoppelung bzw. der
Ausbau der Eisackuferstraße
ebenso notwendig sei, wie
die Verlängerung der Staats-
straße SS12 im Tunnel. In den
vergangenen Jahren sei rund
um Bozen einiges im Ver-
kehrsbereich geschehen,
doch diese zwei Bauvorha-
ben seien unabdingbar und
Voraussetzung für eine effi-
ziente Mobilität.

„Brauchen gute
Verkehrslösungen“
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„Beruhigung erhöht
Lebensqualität“
LEIFERS. Bei einem Treffen
von Landesrat Thomas Wid-
mann mit der Wirtschafts-
stadträtin von Leifers, Sara
Endrizzi, und der Vertreterin
des Handels- und Dienstleis-
tungsverbandes, Elda Paolaz-
zi, stand vor kurzem die ge-
plante Umfahrung von Lei-
fers im Mittelpunkt: „Durch
sie wird nicht nur die Lebens-
qualität der Stadt erhöht, son-
dern auch die Einkaufsquali-
tät“, unterstrich der Landes-
rat. Was für viele Anrainer
eine Erleichterung sein mag,
bereitet einigen Kaufleuten
jedoch Sorgen um ihr Ge-
schäft. Aus diesem Grund traf
sich Landesrat Widmann mit
Vertretern der Stadt und des
Handels- und Dienstleis-
tungsverbands, um frühzeitig
vor der Fertigstellung des
Tunnels in etwa zwei Jahren
nach Maßnahmen für die
Aufwertung des Zentrums
von Leifers suchen. In St.
Christina sei es etwa gelun-
gen, Lösungen für dieses
Problem zu finden und heute
könne sich niemand mehr
den verkehrsberuhigten Ort
wegdenken, meint Widmann.

Bei Diebstahl erwischt
und festgenommen

BOZEN. Kurz nach Mitter-
nacht in der Nacht auf Sonn-
tag soll der 32-jährige R. A.
aus Marokko, der in Bozen
lebt, in das Magazin eines Lo-
kals in der Innenstadt einge-
drungen sein. Dort soll er aus
der Tasche einer Mitarbeite-
rin 100 Euro Bargeld und ein
Mobiltelefon gestohlen ha-
ben. Der Eigentümer des Lo-
kals erwischte den Unbe-
kannten und alarmierte un-
verzüglich die Carabinieri.
Ein Streifenwagen kam, die
Beamten stellten den Mann.
Der Marokkaner wurde abge-
führt und ins Bozner Gefäng-
nis gebracht.

Das Feiern und nicht das Trinken standen heuer vielerorts wieder im Mit-
telpunkt des Faschingstreibens. hhk

BOZEN (pir). Weniger um die
Faschingstage, als vielmehr
um die bevorstehenden Som-
mermonate sorgt sich Bürger-
meister Luigi Spagnolli. „Die
Glasverordnung, die im Vor-
jahr erstmals angewandt wur-
de, hat zwar zu einer Verbesse-
rung der Situation vor den Lo-
kalen geführt, doch sie hat das
Problem nicht gänzlich gelöst“,
gibt Spagnolli zu. Immer noch
seien verschiedene Orte in der
Stadt, wie zum Beispiel der
Obstmarkt, am Morgen nach
einer durchfeierten Nacht mit
Glas und Abfällen übersät.
Auch in Sachen Ruhestörung
gebe es von Seiten der Anrai-
ner immer noch zu viele Pro-
teste. Spagnolli kündigt des-
halb an, dass die Stadt heuer
weitere Verordnungen erlas-
sen werde, die es den Ord-
nungshütern erlauben sollen,
gezielt Strafen auszustellen,
falls die nächtliche Ruhe miss-
achtet wird oder öffentliche
Plätze verschmutzt werden.
Dabei gehe es der Stadt nur
darum, unangemessenes Be-
nehmen zu bestrafen, nicht
das Feiern zu verbieten.

Eine Szene der Faschingsfeier der Musikkapelle Leifers mit den drei Re-
gisseuren (vorne von links) Georg, Toni und Rudi Kofler.


